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196 DRITTES RUCH. ERSTES CAPJTEL.

Sache nicht auf , sondern ersannen einen neuen Angriff , eine neue Klage , dahin
lautend , Phidias habe sich der Gotteslästerung schuldig gemacht , indem er Perildes
und sein eigenes Porträt in dem Reliefschmucke des Schildes der Parthenos ange¬
bracht habe , Diese Klage brachte Phidias in den Kerker , in welchem er bald darauf ,
also etwa 68 Jahre alt , sei es einer Krankheit , sei es heimlich ihm beigebrachtem
Gifte erlag . — Seinen erwiesenermassen falschen Ankläger Menon aber ehrte das wan-

kelmüthigc Volk mit Abgabenfreiheit , und machte die Behörden für seine persönliche
Sicherheit verantwortlich .

Von den Werken des Phidias werden wir die meisten nur kurz anführen dürfen ,
um nicht durch Aufzählung minder wichtiger Thatsachen zu ermüden . Die Haupt¬
werke jedoch glauben wir so vollständig beschreiben zu müssen , wie es uns nach
Zusammenfassung aller Zeugnisse möglich ist , und über die beiden Ideale der Athene
und des Zeus behalten wir uns eine eigene Auseinandersetzung vor.

Von den Werken der ersten Periode des Phidias haben wir schon oben einige
genannt . Die bereits erwähnte Erzgruppe in Delphi vom Zehnten der marathoni -
schen Beute bestand aus dreizehn Figuren wesentlich heroischer Geltung , deren Mittel¬
punkt Miltiades zwischen Athene und Apollon gebildet zu haben scheint . Es ist dies
eine Composition im Geiste jener Gruppe troischer Helden von Onatas (oben S . 110 )
und der anderen ähnlichen Werke , welche wir im Verlaufe der Darstellung kennen
lernen werden , und fast scheint es , dass in dem Werke ein von Phidias später verlas¬
senes Kunstprincip liegt , welches in der ferneren Entwickelung der Kunst überwiegend
von Künstlern einer anderen , weniger idealen Richtung festgehalten worden zu sein
scheint . Denn solche im freien und nicht , wie im Giebelfeld, architektonisch umgrenzten
Baume anfgesteilte Gruppen finden wir ausser hei Myron ’s Sohne Lykios , der Phidias ’

jüngerer Zeitgenoss war , nur bei nichtattischen Meistern . Ist diese Annahme eines älte¬
ren Kunstprincips in diesem Werke begründet , so stimmt das sehr wohl damit , dass
diese Gruppe vielleicht die erste grössere Arbeit des jungen Phidias war .

Von der Athene zu Platää bemerken wir nur , dass sie ein kolossales mit Gold
bekleidetes Holzbild war , an dem das Nackte aus Marmor anstatt aus Elfenbein be¬
stand , und dass der auf dieses Bild verwendete Ehrensold der Platäer etwa 100,000
Thaler nach unserem Geldausdruck betrug . - Eine noch etwas früher als dies Werk
geschaffene Athene für Pallene in Achaia übergehn wir als zu wenig genau bekannt
nach dieser Erwähnung , um uns dem ersten der unter uns bekanntesten Werke des
Phidias zuzuwenden . Dies ist die kolossale eherne Athene auf der Burg von Athen ,

^
die der moderne Sprachgebrauch sich gewöhnt hat als Athene Promachos , Vorkäm-

i pferin zu bezeichnen , obwohl dieser Ausdruck nur bei einem einzigen sehr geringen
• Gewährsmann vorkommt , und offenbar zu der Gestalt und Auffassung der Göttin

t -*1 .nicht passt . Es ist dies dasjenige Bild , von dem allgemein bekannt ist , dass man
seinen Ilehnbusch und die Spitze seiner Lanze bereits glänzen sah , wenn man auf
der Höhe von Cap Sunion gen Athen heransebiffte . Da nun nach den unten fol¬
genden Münzen und hauptsächlich nach der Wiederauffmdung der Trümmer des
Fussgestells der Standort zwischen dem Parthenon und Erechtheion bekannt , und
dadurch bewiesen ist , dass die Statue das Dach des Parthenon überragen musste ,
um von der Höhe von Sunion aus geselm werden zu können , so können wir ihre
Höhe mit der Basis auf gegen 70 Fuss berechnen , während sie ohne die Basis unter 60 '
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